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Neue Bahn-l
EXKLUSIV / Landesrat Iohann Heuras im wÖN-Gespräch über die Zukunft der vom
Land erworbenen Nebenbatrnen. Zwettl-Schwarzenau ist nicht dabei!
VOTI HATIIIES RAMHARTER

WALDVIERTEL / In mehreren
Tranchen wird das I^and NÖ eine
Reihevon Nebenbahnen von der
ÖnB ubemehmen. Im Waldvier-
tel sind davon die Schmalspur-
bahnen von Gmünd Richtung
broß Gemngs bzw. Lischau, der
,,Reblaus Er,qrress" von Retz nach
Drosendorf sowie die Thayatal-
bahn von Schwarzenau nach
Fratres und die Suecke Gäpf-
ritz-Raabs betroffen. Nicht über-
nommen wird die Bahnlinie von
Schwarzenau nach Zwettl, diese
bleibt im Eigentum der ÖBB. Die
NÖN sprach am 10. September
exklusiv mit l-andesrat lohann
Heuras, der ftir die zuki.inftigen
tandesbahnen zustäindig ist.

Heuras will die towistische
Nutzung der Schmalspurbahnen
bzw. des Reblaus-E:press aus-
dehnen. ,,Da kann man sicher
noch etwas attraktiver gestalten",
meinte er. Wichtig sei, dass die
Ungewissheit nun vorbei sei. ,,Es
gibt durch die Übemahme durch

Landesrat Johann Heuras: "Man
muss schon festhalten, dass die
Ögg unl der Bund kein tnteresse
an der Strecke hatten. FoTos: NLK

Durch die Übernahme durch das
Land sieht Heuras mehr Möglich-
keiten, Konzepte für die Neben-
bahnen zu entwickeln.

das land mehr Sicherheit, da-
durch können neue Perspektiven
auch langfristig entwickelt wer-
den, so Heuras.

Auch bei toten Strecken ragie
zum Beispiel von Gäpfritz nach
Raabs gäbe es neue Chancen, die
man bei den bisherigen Eigenti.i-
merstukturen nicht hatte (erst
vor kunem verlangte die ÖBB ei-
ne horrende Summe von den
Gemeinden fi.ir eine andere Nut-
zung der Strecke Gäpfritz-Raabs,
Anmerkung der Redaktion).
Nach der Übemahme der Stre-
cke müsse man Widmungen an-
sehen und klare Konzepte und
Richtlinien ftir eine Verwendung
der ,,toten" Gebäude und Stre-
cken entwickeln. Natürlich kön-
ne mrul dann zum Beispiel auch
über den verwahrlosten Bahnhof
in Groß Sieghars sprechen, den
die Firma Hirth kaufen möchte,
so Heuras weiter. Ansprechpart-

ner fü'r das l^and werden die Ge-
meinden, Firmen und'betroffe-
nen Kleinregionen sein. ,,Hier
soll besonders die gute Partner-
schaft zwischen dem Iand und
den Gemeinden spürbar werden,
d"" Iand wird sicher seine Part-
ner nicht abzocken wollen", sieht
Heuras die Entwicklung fi.ir alle
positiv.

Besonders im Zentmm der
Diskussion steht seit 20 Iahren
die Thayatal-Bahn von Waidho- r
fen nach Frafres. .Seit dem
Hochwasser 2006 gibt es Perso-
nen- und Güterverkehr nur mehr
zwischen Waidhofen und
Schwarzenau, vorher noch Gü-
terverkehr bis Dobersberg, bis
Waldkirchen war die Strecke zu
diesem Zeitpunld noch befahr-
bar. Seit rwannglahren wird ei-
ne Wiedererrichtung des Bahn-
grenzüberganges Fratres/Slavo-
nice gefordert, die eine Schlie-
ßung einer Schienenlücke zwi-
schen Fratres und Slavonice. den

Die touristische Nutzung von
Schmalspurbahnen und Reblaus-
Express soll nun ausgebaut wer-
den.

"Die Gemeinden an der Bahn sol-
len in die Entscheidung, wie es
mit der Bahn weitergeht, einge-
bunden werden."

Neubau rweier Brücken sowie
nach dem Hochwasser auch eine
Neuverlegung der Schienen im
Bereich Peigarten notwendig
machen wi.irde (dort wurden die
Schienen von der ÖBB enfemt).

Heuras findet klare Worte:
,,Man muss zuerst schon einmal
festhalten, dass sich der Bund
und die ÖBB in den letzten Iah-
ren konsequent von Maßnah-
men für diese Strecke gedri.ickt
haben, das t^and war sogar be-
reit, Baumaßnahmen vorzufi-
nanzieren." Der derzeitige Fi-
nanzbedarf, wenn die Strecke re-
vitalisiert werden sollte, wären
rund 30 Millionen Euro. Heuras
möchte gemeinsarn mit den Ge-
meinden an der Bahn Überle-
gungen anstellen, was aus der
Strecke werden soll. Unter-
schiedliche Ansätze zwischen to-
ter und befahrener Strecke seien
dabei dwchaus möglich.


